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Das unsichtbare Wirken der Götter: Beispielübersetzung 

Dass ich tatsächlich die Wahrheit sage, wirst auch du erkennen, wenn du nicht abwartest, bis du die 
Gestalten der Götter siehst, sondern wenn es dir genügt, die Götter anzubeten und zu verehren, weil 
du ihre Werke siehst1. Bedenke, dass auch die Götter selbst uns entsprechend anleiten2: 

Denn auch die anderen Götter, wenn sie uns die guten Dinge geben, geben nichts davon, indem sie 
sichtbar auftreten, und insbesondere derjenige, welcher die ganze Welt ordnet und erhält, in der alles 
schön und gut ist, der vollbringt offenkundig die größten Taten; wie er aber dies alles verwaltet, was du 
hier siehst, bleibt uns verborgen. 

Bedenke weiter, dass sogar Helios, der doch allen offen sichtbar zu sein scheint, den Menschen nicht 
erlaubt, ihn genau zu sehen, sondern jedem, der versucht, ihn dreist (direkt) zu betrachten, das 
Augenlicht raubt3. 

Weiterhin wirst du erkennen, dass auch die Diener der Götter unsichtbar sind4: Dass nämlich der Blitz 
von oben herabgeschleudert wird, ist klar, aber man sieht ihn weder, wenn er kommt, noch wenn er 
einschlägt, noch wenn er geht; und auch die Winde selbst kann man nicht sehen; was sie aber 
bewirken, ist uns deutlich, und wir spüren, wie sie sich nähern5. 

Und dass ferner auch die Seele des Menschen6, die mehr als alles andere von den menschlichen 
Dingen am Göttlichen teilhat, in uns regiert, ist klar, aber auch sie ist selbst unsichtbar. 

Wer das bedenkt7, darf das Unsichtbare nicht verachten, sondern muss dessen Macht beständig8 an 
den Wirkungen erkennen und die Gottheit verehren. 

 

 
1 ὁρῶντι ist ein PC zu σοι. 
2 oder: „… es entsprechend andeuten“ 
3 „wenn man/irgendwer …“ = „jedem, der …“: Eventualis als allgemeingültige Aussage der Gegenwart 
4 AcP abhängig von εὑρήσεις  
5 GcP abhängig von αἰσθανόμεθα 
6 ἀνθρώπου ἡ ψυχή steht in Prolepsis, d. h. ist vor den ὅτι-Satz gezogen, in dem sie das Subjekt ist. 
7 = „wenn man das (ἅ) bedenkt, …“; κατανοοῦντα ist ein PC; Beziehungswort ist ein nicht explizites 
τινά. Der Sinn ist allgemeingültig. Allgemeingültige Relativsätze können grundsätzlich in einen 
„Wenn“-Satz umformuliert werden und umgekehrt. 
8 „beständig“: Aspekt! 
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Zusatzfragen und Tipps: 

Z. 1 ἕως ἄν + Konjunktiv: hier für eine allgemeingültige Aussage 

Z. 2 ἐξαρκῇ gehört noch in den ἕως-ἄν-Satz, daher der Konjunktiv. 

Z. 2 ἐννόει ist 2. Pers. Sg. Imperativ Präs. Aktiv (< ἐννόε-ε); die Form ist leicht verwechselbar mit 
ἐννοεῖ, 3. Pers. Sg. Präs. Ind. Aktiv (< ἐννοέ-ει) und ἐννοεῖ, 2. Pers. Sg. Präs. Ind. Med./Pass. 
(Nebenform zu ἐννοῇ). 

Z. 7 Eventualis als allgemeingültige Aussage der Gegenwart 

Z. 8 Mit δέ wird der vorangehende Satz angebunden; καί gehört zum folgenden τοὺς ὑπηρέτας 
und bedeutet hier „auch“. 

Z. 8 εὑρήσεις löst einen AcP aus: „du wirst herausfinden/erkennen, dass …“ 

Z. 10 αἰσθανόμεθα löst einen GcP aus: „wir bemerken, dass/wie …“ 

Z. 10ff. ἀνθρώπου ψυχή steht in Prolepsis; es ist eigentlich Subjekt im ὅτι-Satz: „Es ist klar (φανερόν), 
dass die Seele des Menschen …“ 

 

Verständnisfrage: Diskutiert in der Gruppe! Paraphrasiert zunächst Sokrates‘ Argumente, bis die 
Gruppe sich einig ist, was gesagt wird und wie die Argumentation verläuft. Dann schließt eine 
inhaltliche Diskussion an. 


